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Ir Guſtav

haag zu bleiben geneigt ſeyn ſolte, davon weder mit Worten, Wercke
ſtige Mittel abgehalten, irre gemacht, immittelſt verſchicket, oder
freyen Willen und Wahl vorgenommen werden ſolte, Wir aber erfah
und durch allerhand Kunſt-Griffe und falſche Vorbildungen irre gemachet werden; und dann Wir zwar auf
der einen Seiten niemanden ſeine freye Wahl und Willkuhr nehmen, auf der andern aber auch wiſſen wollen,
ob die Abziehende aus eigener Erkantniß und freyer ungezwungener Wahl weggehen: So verordnen und be—

t ichr ich Graf zu Pfenburg und Pu
dingen ?c. Des Konigl. Daniſchen Dannebrogs-Ordens Ritter ?c. ?c.
Fugen hiemit zuwiſſen: Nachdeme Wir in dem
vublicirten Mandato unter andern verordnet,
haags, welcher von der Herrnhutiſchen Secte a

unterm 12. Febr. datirten- und den 18.
daß keiner derer Einwohner des Herru—
btretten und demnachſt aun dem Herrn—
n, Einnehmung in die Zucht, oder ſon—
ſonſt mit jemanden etwas wider ſeinen
ren, daß bereits viele abgeſchicket ſeyen,

fehlen Wir hiemit in Krafft lUnſerer Landes-Herrlichen Bottmaßigkeit denen Einwohnern zu Herrnhaag wei—

ter, daß niemand unter den Vorſtehern, oder denenjenigen,
nehmen, bey Vermeidung Ein hundert Reichsthaler und all
terſtehen ſolle, jemanden, er ſey Mannlich-oder Weiblichen
aen Vorwiſſen wie bisher geſchehen, es ſey bey Taae oder Na
liche Mittel und Wege, es ſey durch Bedrohung, Liſt, falſch

welche die Sache fuhren, und derſelben ſich an—
enfalls nach Befund ſcharfferer Straffe, ſich un—
Geſchlechts, weiter ohne Unſer oder der Unſeri—
cht fortzuſchicken, oder die Leute durchungebuhr—
e Vorbildung, Worte oder Wercke, zu zwingen,

hbey dem Herrnhutiſchen Anhange zu bleiben, ſondern, damit Wir wiſſen mogen, ob und daß die Abzie en—

de freywillig, ohne Zwang und aus eigener Bewegung,
den ſolle:
1.) Soll bey Publication dieſes ſofort eine exacte und zuverlaſ

ſige Specification aller dermahls noch ubrigen Einwohner des
Herrnhaags beyderley Geſchlechts gefertiget, und daferne die
Vorſteher darm einige Perſonen geflinentlich verſchweigen
oder auslaſſen, und ſie deſſen demnachn uberfuhret werden,

Aar

4

E

2) Soll alle Mittwochen, oder, nach Befund, alle vierzehen
ſelbige davor nach Befund geſtraffet uno angeſehen werden.

Tage, oder Monat, des Mittwochens, einer Unſerer Rathe
mit einem Actuario hinauf kommen, bey welchen alle diejeni
gen, welche abziehen wollen, ſichmelden, und, wer ſie ſeyen,
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ob ſie bey den errnhutern freywillig bleiben und aus eigener
Bewegung, o ne Bedrohung und Liſt, abzogen, und wohin
ſie giengen, befraget, und daſſelbe kurtz zum Protocoll ge—
nommen werden ſoll. Wenn aber

3.) Jemand in der Zwiſchen-Zeit eilig weazugehen rewowiren,
und bis auf den geſetzten Tag der Hinkunfft zu bleiben nicht ge

meynet ſeyn ſolte, derſelbe ſoll verbunden ſeyn, an Unſere
Canzley nach Budingen perſonlich zu kommen, und ſolches an

zuzeigen.49) Denen Aziehenden ſoll unter Unſerer Canzley Unterſchrifft
und Jnſiegei die Paſſe umſonſt ertheilet, und ihnen alles auf
mogliche Art um ſo mehr erleichtert werden, als teiter Wir ent
ſchloſſen, keinen einzigen, welcher nicht von den Herrnhutern

aus freyer Erkantniß und Wahl abaehen, und ſich von der
Lehre, der Anhanglichkeit und Verbindung mit dieſen Leuten
gantzlich losſagen, davon entfernen, und demnachſt aus eige
ner Bewegung unter Unſerm Schutz bleiben will, zu behalten.

Guſtav Kricdtitch,
Graf zu Yſenburg und Budingen?c.

weggehen, es damit folgender Geſtalt gehalten wer—

Ob auch wohl
z.) Wir keinesweges gemeynet ſind, einen einzigen zu bewegen,

wider dieienige Verfanung, welche er ielbſt erwahlet, die min
deſte Beſchwehrde zu tuhren: So achten Wir Uns dennoch,
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noch nicht volljahrige an die Gemeinde vertrauete Kinder, ſo
da Wir verneymen, daß viele in Sorgen ſtehen, daßſie ihre

dann ihr darin hingegebenes Vermogen nicht wieder erhalten
konten und wurden, Krafft Unſers tragenden Landes-Herrli
chen Amts verbunden, hiemit einem jeden zur Nachricht an
zufugen, daß wenn er dieſer oder anderer Urſachen halber et
was mit Recht an die Gemeinde, deren Hauoter und Glieder
zu fordern habe, und ſolches bey Unſerer nachgeſetzten Juſtiz-
Canzley, oder demienigen aus Unſeren Rathen, welchen Wir
von Zeit zu Zeit auf den Herrnhaag ſchicken werden, im Wege
Rechtens zu rechter Zeit anbringen wolle, ihm, er moge ubri
aens wegziehen oder bleiben wollen, diejenige gleichdurchge
hende unpartheyiſche Gerechtigkeit wiederfahren ſolle, welche
Wir einem jeden in Unſerem Lande angedeyhen zu laſſen Uns

ſchuldig erkennen. Und gleichwie
6.) Der Ort auf einem von allen Laſten befreyeten Guthe ange—

bauet worden; Alſo iollen auch diejenigen, welche daſelbſt,
mit gantzlicher Berlaſſung der Herrnhutiſchen Secte, zu blei
ben geneigt ſind, die Freyheit von allen Frohnden, Dienſten,

Einquartirung, und andern Kriegs-Beſchwerlichkeiten, im
merfort zu genieſſen haben. Gegeben unter Umerm Grafli
chen Jnnegel und Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft. Bu—
dingen den 6. Martii 1750.
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